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Polyglotte
in Ditmarscher und Nürnberger Mundart.

IIc vvali'.
Sc kein an 't Bett in 'n Döden-

hemd

Un harr- en Licht in Hand,
Sc wer noch witter as er Hemd

Un as de witte Wand.

So kern se langsam längs de

Stuv 5.

Un fat- an de Gardin-,
Se lücht- un kek em in 't Gesicht

U O

Un liehn' sik aswerliin.

Doch harr- se Mund un Ogen tö,
De. Bossen stunn er still, 10.

Se rcehr' ken Lid und seg doch ut
As £n, de spreken will.

Dat Gresen kröp em längs den Rügg
Un Schilder dtsr de Hut,
He men', he schreg- in Dödesangst 15.

Un broch' ken Stimm herüt.

Hc ,'men', he grep- mit beide Hann-
n

Un wehr' sik vser den Dod —
Un fcohl' mank alle Schreckenangst,
Hc rechr' ni Hand noch Föt. 20.

Do as he endli' to sik kern,
o

Do ging se jus ut Dser,

As Krid- so witt — in 'n Döden-

hemd —
o

Un lücht- sik langsam vacr.

Kl. Groth.

(Quickborn, 3. Aiifl., S. 136 f.)

Er waclitc.
In 'n Täudtenhcmat kummt s- on's

Bett,
A' Leicht haut s- in dor H_nd,
Und weißar als ihr Hemat is,

Und weißor als di "YVend.

Si schwebt di Stüb'n langsam her,
Si foßt in Vürhang 6~,

Si leucht*t und siecht -n starr in's
G-sicht

Und beigt si' af ihn 'nö'.

Si haut dos Maul und d'Augng zou,
Dar A'utem steit or still,
Si reirt kii Glid und sieht doch aus

Wei Ans, dös riad-n will.

os grüsolt -n in Buckol -nö',

or möchf, und kö~ nit, 'naus,

or schreiat gsern in Täudosangst,
Und bringt ka Stimm- nit 'raus.

ar inSint, or greift wul um si' 'rum
Und wiart si vur 'n Täud,
Doch sennä Hend & Feiß ganz steif
Vur lautar Angst und Näut.

Und wei ar endli' zou si' kummt,
Däu faßt ar wiedur Mout:
ar sieht s- in 'n Taudtcnhemat, wei s-

Schneiwciß 'nausschweb-n tout.

J. Wolfg. Wcikcrt.
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